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Mit der Gewährung des Freihafenrechtes durch Kaifer Karl VI. (1719) beginnt

wieder eine neue Periode im Leben Triefts. Aus dem Küftenftädtchen wird allmälig das

Emporiumdes adriatiichen Meeres und mit der Entwiclung des Handels hält auch das

räumliche Anwachjen der Stadt gleichen Schritt.

sn enge Grenzen war das mittelalterliche Trieft gebannt gewefen. Wer auf einem

modernen Stadtplan vom Kaftell aus eine Linie ungefähr zum Sadgäfchen der via del

macello veechio zieht, dann von diefer Gafje durch die gefriimmte via delle beecherie,
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Trieft im XVII. Jahrhundert.

fie vor ihrem Ende durchbrechend, zur Theatergafje geht, weiter am Nande des älteren

Theils des großen PBlabes gegen die Fiichplaßgaffe und die via fornelli zu, dann im

vechten Winkel umbiegend durch die via del fortino und jener Gaffe folgend, die noch

jebt den bezeichnenden Namen „Manergafje” führt, iiber den Barbafanplaß, endlich die

androna degli orli oben ducchjegend zum Dom und Kaftell wandert, der hat jo ziemlich

die mittelalterliche Stadt umfchritten. Diejer Raum, der fich faft dreiecfig am nordwejt-

lichen Abhange des Kaftells Hinzog und dem jüdlich dev Borgo S. Lorenzo vorlag,

zerfiel in vier Bezirfe: Gavana, Mercato, Riborgo und Gastello. Fünf Haupt

und vier Seitenthore führten ins Freie. Außerhalb der porta Cavana lagen öfter und

Spitäler, an oder nahe den Stadtenden auf der Seefeite Salinen, in den höheren Theilen

zerjtreute Häufer, Gärten, Olivenhaine und Rebengelände.


